
Chronologie: Für die Alterseinstufung ist die Gattung Allophaio-
mys, eine primitive Wühlmaus mit wurzellosen Zähnen, am aussage­
stärksten. Sie erscheint im jüngeren Villanyium in Mitteleuropa und 
ist hier bis zu ihrem Verschwinden im älteren Biharium (Betfia-Phase) 
ein sehr häufig auftretendes Element. Deutsch-Altenburg 2 ist daher 
gut in das chronologische Schema von KRETZOI (1956, 1965) einzu­
passen und an die Grenze VManyiumlBiharium zu stellen. 

Das Auftreten der beiden ausgestorbenen Soricidenarten Bere-
mendia fissidens und Episoriculus gibberodon sowie das altertümliche 
Gepräge der Chiropterenfauna bekräftigen diese Alterseinstufung. 
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Weitere Arctaphaenops-Funde aus Oberösterreich 
(A. angulipennis MEIXNER, 

A. muellneri n. sp. - Col., Trechinae) 
Von Manfred E. Schmid (Wien) 

Nach Drucklegung meiner Veröffentlichung „Ein neuer Fundort 
von Arctaphaenops angulipennis MEIXNER" (Die Höhle, 23, 2, p. 60) 
sandte mir Herr Erhard FRITSCH (Linz) freundlicherweise ein weite­
res Exemplar eines Arctaphaenops zur Untersuchung. Das Tier war 
von Herrn H. KIRCHMAYR am 26. 2. 1972 im Kirchschlagerloch (Kat.-
Nr. 1611/6) in einem flachen, lehmigen, teils wasserbedeckten Schluf 
an schon stark vermodertem Holz entdeckt worden. Es handelt sich 
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bei diesem Fund neuerlich um Arctaphaenops angulipennis MEIXNER, 
und zwar um ein 9 mit einer Körperlänge von 5,2 mm. 

Somit ist das Kirchschlagerlocli der fünfte bekannte Fundort des 
„Dachsteinhöhlenkäfers" 1, und daher möchte ich im folgenden eine 
kurze Charakterisierung der Höhle bringen, die ich ebenfalls Herrn 
E. FRITSCH verdanke. Er schreibt darüber u. a. (Brief vom 24. 4. 72): 

„Das Kirchschlagerloch liegt OSO von der ÖBB-Haltestelle Hall­
statt im Sechserkogel (1034 m ) • • • i n 8 2 ° m Seehöhe . . . Die Höhle 
weist eine Höhendifferenz von — 24 m bei einer Gesamtlänge von 
140 m auf . . . Die Höhlensohle besteht zumeist aus feuchtem Lehm, 
seltener aus Blockwerk. Einige Wasseransammlungen . . . Die Schichten 
des Dachsteinkalkes sind stellenweise von Konglomeraten durchsetzt 
und fallen unter 20 bis 25 Grad nach Süden ein . . . Der Höhleneingang 
ist nach N W hin offen." 

* 

Die Möglichkeit, ein weiteres Exemplar eines Arctaphaenops aus 
Oberösterreich beschreiben zu können, verdanke ich Herrn Karl 
MÜLLNER (Steyr). Dieser übergab mir liebenswürdigerweise vor kur­
zem einen als A. angulipennis bestimmten Höhlenkäfer, den er am 
26. 12. 1970 in der Rettenbachhöhle (= Teufelsloch, Kat.-Nr. 1651/1) 
unweit Windischgarsten gefangen hatte. 

Bei der genauen Untersuchung dieses Tieres stellte sich jedoch 
heraus, daß es einer noch unbekannten Art angehört. Ich erlaube mir 
daher, diese neue Art mit herzlichem Dank dem Entdecker dieses 
hochinteressanten Blindkäfers zu widmen: 

Arctaphaenops muellneri n. sp. 

Loc. class.: Rettenbachhöhle (Teufelsloch) bei Windischgarsten (Kat.-
Nr. 1651/1), Sengsengebirge, A. sup., Seehöhe ca. 660 m. 

Material: 1 cf (Holotypus, Fig. 1 und 2), leg. K. Müllner, 26. 12. 1970. 
Die neue Art steht in bezug auf den Halsschildbau dem A. hart-

mannorum M . SCHMID nahe, unterscheidet sich davon aber deutlich 
durch den (etwas an Aphaenops erinnernden) Bau des Kopfes; von 
A. angulipennis MEIXNER ist sie sowohl durch den Bau des Kopfes 
als auch durch den des Halsschildes sofort zu unterscheiden, wie aus 
der Gegenüberstellung (Tabelle 1) zu ersehen ist. 

1 A u f G r u n d dieses spe läozoo log i sch sehr bedeutsamen Fundes — es handelt 
sich um den ersten Fundort in Sarstein, a u ß e r h a l b des eigentlichen Dachstein­
stockes — wurde v o m Verfasser beim Bundesdenkmalamt der A n t r a g gestellt, das 
Kirchschlagerloch unter Denkmalschutz zu stellen. Eine erste posit ive Ste l lung­
nahme dazu ist bereits erfolgt . 
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F i g . x : Arctaphaenops muellneri n . sp. — Holo typus c5, R e t t e n b a c h h ö h l e bei 
Windischgars ten , leg. K . M ü l l n e r . (Foto: O . B ö h m ) 

Durch den Fund von Arctaphaenops muellneri n. sp. erhöht sich 
somit die Zahl der aus Österreich bekannten Arctaphaenops-Arten auf 
fünf. Die bislang bekannten Arten sind im folgenden nochmals zusam­
mengestellt: 

0 0,5 1 
I 1 I 

m m 

F i g . 2: Arctaphaenops muellneri n . sp. — Ho lo typus , Aedeagus. ( W ä h r e n d die 
eine Paramere die normale Z a h l v o n v ier Endborsten aufweis t , besitzt die 
andere ausnahmsweise nur drei — es ist dies eine A b n o r m i t ä t , die bei den 

Trechinae gelegentlich auftri t t .) 
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F i g . 3: Verbre i tungskar te der ös t e r r e i ch i schen Arctaphaenops-Arten. 

A. angulipennis MEIXNER 
A. muellneri n. sp. 
A.styriacus WINKLER 
A. ilmingi M . SCHMID 
A. hartmannorum M. SCHMID 

(Oberösterreich) 
(Oberösterreich) 
(Steiermark) 
(Niederösterreich) 
(Niederösterreich) 

Es wäre allerdings auch weiterhin mit Neuentdeckungen zu rech­
nen — m. E. müßte die Gattung z. B. auch im Tennengebirge und im 
Toten Gebirge auftreten. 

Abschließend möchte ich nochmals den Herren E. FRITSCH und 
K. MÜLLNER herzlich dafür danken, daß sie mir ihre Funde zur 
Bearbeitung zur Verfügung stellten; mein besonderer Dank gilt aber 
auch den Herren O. BÖHM (Wien) für die Anfertigung des Fotos 
sowie Herrn H. THALER (Wien) für die Zeichnung der Verbreitungs­
karte. 
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Periglaziale Vereisung im Windloch bei Sackdilling 
(Franken, Deutschland) 

Von Harald Plachter (Fürth) und Helmut Keupp (Nürnberg) 

Hinweise auf fossile Vereisung in Höhlen sind bisher nur in 
beschränktem Umfang zur Veröffentlichung gelangt. Eine der wenigen 
Ausnahmen stellt die Arbeit von J. Kerekes „Zur periglazialen Sedi­
mentbildung in mitteleuropäischen Höhlen" (11) dar. In diesem 
Artikel beschreibt Kerekes die Lehmablagerungen einiger Höhlen 
Ungarns als allochthone Sedimente, die während der Würm-Eiszeit 
durch Solifluktion in die unterirdischen Hohlräume eingedrungen sind. 
Kurz geht er dabei auch auf einen fossilen Strukturboden in der 
Homorodalmaser Höhle ein. Chmielewski (6) dagegen berichtet über 
Periglazialerscheinungen in lehmigen Sedimenten polnischer Höhlen. 
Er erwähnt dabei vor allem fossile Solifluktionserscheinungen sowie 
Eiskeilbildung. Eine nähere zeitliche Einordnung erfolgt nicht, der Autor 
stellt die Formen jedoch in ein Interglazial. 

Im Laufe von Arbeiten zur Fertigstellung von Lackfilm-Profilab­
zügen im Windloch bei Sackdilling (Kat. Nr. A 41 / Gauß-Krüger-
Koord. 44/73,360 — 55/02,170) konnten Strukturen festgestellt werden, 
die eine Vereisung auch dieser Höhle gesichert erscheinen lassen. In 
einem hinteren, relativ hoch gelegenen Raum der ca. 130 m langen 
Höhle sind sandig-tonige Sedimente bis zu einer Höhe von über 
2 m aufgeschlossen. Diese Ablagerungen wurden bereits von Spöcker 
(17) morphologisch und von Heller (9) palaeontologisch eingehend 
bearbeitet. Auf Grund der Fazies müssen sie zu den in der Um­
gebung der Höhle oberirdisch noch weit verbreiteten kretazischen 
Sanden und Tonen gerechnet werden. Sie befinden sich im Windloch 
zumindest auf sekundärer Lagerstätte. Trotzdem sind an die 100 auch 
farblich gut voneinander zu trennende, vorwiegend rote bis gelbe 
Ton- und Quarzsandlagen unterscheidbar. Sie werden teilweise von 
einer durchschnittlich 30 cm starken Dolomitascheschicht unterlagert 
und von einer Sinterschicht nach oben hin abgedeckt. Das Sediment-
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